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bie Mäbdjjen unb beten Mütter. @8 gibt gut arbeitenbe
metbltche BerufSberatungSfteGen, toeld^e finanjieO not»
leiben, ®er Berbanb erfannte e8 als fetne Aufgabe, fte
auch ftnanjleG ju unterftütjen. ®er Beitrag an bie
Sdjroetj. 3entraIfteHe fût grauenbetufe tourbe non gr.
5000.— auf gr. 7000.— erhöht. ®aS fommenbe Bun«
beSgefefs föc bie berufliche AuSbilbung fteht BunbeSbef
träge an ©Inrichtungen ber Berufsberatung nor, womit
bie Mögltdjfett gegeben ift, bie Rantone ju Seiftungen
anjufpornen.

®er Berbanb bebeutet in fetner heutige« 8«fammen»
fe^ung eine große unb gefd^toffene ArbeitSgemetnfchaft
auf bent ganjen ©ebtete ber Überführung ber Qugenb
InS Berufs» unb ©rmerbsleben. ©r jtdEjert jroifdjen aßen
3ntereffentenfrelfen göhlungnahnte unb 3«fûmmenarbeit.
®aS ©ibg. BolfSmirtfchaftSbepartement läßt ftch bähet
an ben BorftanbSßhungen regelmäßig burch Çerrn ®r.
Böfdfjenftetn oertreten. ®ie gegenfettige Orientierung et'
folgt burdjj Berichterftattung unb Befpredjung ber $ä»
tigfeit ber angefdjloffenen Drganifationen. @S referierten
bie SehrlingSämterfonferenjen, ber Berbanb ©djwetjer.
Arbeitsämter, bie ©chroeij. BerufSberaterïonferenj unb
bie ©chweij. SehrlingSîommifjion. gn leitete hat ber
Berbanb gerrn ©emerïfdhaftsfeïretâr Schürdt
abgeorbnet, unt baburch ber Arbeiterschaft eine Bertretung
ju fiebern. 3BertooGe ©injelarbeit letften bie ©tublen*
fommiffion für Mangelberufe, bie ©pejialfommifjion für
faufmänntfdje Berufsberatung unb bie ©djwetj. gaeh«
fommiffion für bas ©aftgetoerbe. ©rftere tourben ergänjt
burch 3«mahl aus Betbänben, welche oertreten ju fetn
mfinfdjten, fo ber Berbanb ©chmetj. Arbeitsämter unb
ber 3e«traloerbanb ©dEjmetj. Arbeitgeberorganifationen.
®te ©pejialfommiffton für faufmännifche Berufsberatung
ift hewte bie gegebene ArbeitSgemeinfdhaft jmifdjen Be>

rufsberatung, SehrlingSamt unb ben beibfettigen Berufs«
oetbänben, bie roeibltche Drganifation ber Bureauange»
ftellten inbegriffen unb ber ©chweij. ©efeüfchaft für fauf»
männifcheS BiibungSmefen für alle gragen ber Berufs»
mahl unb BetufSbilbung.

ffioroohl für bie Borbereitung beS BunbeSgefefceS für
bie berufliche AuSbilbung als auch für beffen ®urchfüh=
rung bebeutet ber ©chmetj. Berbanb für Berufsberatung
unb SehrlingSfürforge, (ber oft mit beffen lluterorgani«
fation, ber ©chmetj. BerufSberaterfonferenj oermechfelt
mirb), eine foftbare ArbeitSgemeinfchaft, roelc|e BetbungS»
miberftänbe, baS Aneinanberoorbeiarbeiten unb baS ©e«
genetnanberarbeiten auf ein Minimum befdjränft.

®te gahreStagung beS BerbanbeS mirb oom
5. —12. Dftober in ©itten ftattfinben.

©chugoetbanb etnhetmifcher M36elfabrilen unb
Schreinereien. Auf bem fchmetjerifchen Möbelmarft
herrfdjen jurjett ganj ungefunbe Berhättniffe. AuSlän»
bifdje Möbel jeber Dualität merben mit Borliebe als
gutes ©cljmeijerprobuft angeprtefen unb oerfauft. ®er
nicht mehr mit ber neuen ©tiimanblung in ©tnïlang
ftehenbe fchwetjerifche ©ebraucijSjoQtarif begünftigt bte

Möbeleinfuhr in hohem Maße. Ölungen, ©chntbereien,
Mofaifen ufro., auf bie ber goHtariftejt als Unterfdjet=
bungSmetfmale jmifchen billigen einfachen unb reichen
Möbelftücfen abfteQte, jinb am mobetnen Möbel nicht
mehr oorhanben. Aüe Möbel jinb glatt, fubifcf} unb
fantig geworben. ®ie beforatioe SBirfung unb ber Sßert
ber Möbel mirb nicht mehr burch @<h«tfcereten ober
Sehlungen unb Mofaif erjtelt, fonbern burch Sufammen»
fefcen ber oft fehr foftbaren gourntere ju bilbmäßiger
Sßirfung. ®te moberne Art ber gournierung bebtngt
am Möbel lauter glatte glächen. @8 fönnen baher heute
auf ©runb beS oeralteten 3oütejte8 bte foftbaren unb
teuren Möbel jum biGigften 3oGfafc ber früher etnfachften

Rüchenmöbel eingeführt werben. ®te Möbeleinfuht kt
beShalb tro| bem mäßigen Bebarf in ber ©d^teeij »,
roaltig jugenommen. AuSlänbifche gabrifate werben kj
Betfauf ffrupeHoS als gutes ©chmetjerprobüft anoc

ptiefen. ®a bie etnhetmifchen, mit tüchtigen Facharbeitern

oerfehenen unb oorjügltd) eingerichteten Möbelfabrik
unb ©chretnereien, bem alten Bufe treu bletbenb, ein

Dualitätsmöbel ^erfteHen rooOen, für bäS fie jebe @g,

rantte übernehmen fönnen, haben fie für ihre gabrifate,
bte in ben #anbel gebracht merben, unter bem Flamen

„©ernuS" etne ©dhufcmarfe ^crfteHen laffen, bie jufötiftig
an allen ihren ©rjeugniffen angebracht mirb, SGßer gut!

©chmetjerarbeit beoorjugt, bte etnhetmifche Qnbuftrte

förbern unb unterftüfcen unb einer junehmenben arbeitt
iofigfett fteuern miß, ber achte beim ©infauf oon SERöbeln

auf bie ©thufctnarfe „©emuS".

®er erfite internationale &anbroerfS« unb ©eweik
tongreß. $m Saufe eines tn Brüffel im Qahre 1928

abgehaltenen RongreffeS haben bie Bertreter beS fran^

jöjifchen unb italienifchen ^anbroetfS im Auftrage ihrer

Drganifationen auf bie Botmenbigfeit ber ©chaffm
einer Internationalen fjanbroerfSorganifation hlngerolejcii
Am franjöjifchen $anbroerfSfongreß 1929 in Sitte unb

an bemjenigen oon 1930 in $aore haben bie Söertretec

beS franjöjifchen, belgifchen unb italienifchen fpanbroeti;

befchloffen, auf ben 20.—22. September nach Bom eltitti

internationalen Kongreß einjuberufen. ®ie Çanbroettt
organifationen oon 17 oerfchtebenen Staaten haben ity

©inoerftänbnis erflärt unb fo trat nun am 20. biefel

Monats in Bom baS $anbwerf aus biefen Staaten p
fammen. ®aS B^ogramm beS RongreffeS enthält fob

genbe mistigeren Buntte: Borlegung oon Berieten übet

ben ©tanb oon Çanbmetf unb ©emerbe tn bett oer>

fchtebenen Sänbern, bie am Kongreß beteiligt jinb; üb
teilungen über bie ©chritte, bte bisher oom Bertreter beb

franjöjifchen unb italienifchen fjanbwerfs für etne Ber-

tretung oon Çanbroerf unb ©emerbe am internationaler

Arbeitsamt in ©enf gemacht morben ftnb ; Berichtetet
tung über bie Botmenbigfeit ber Schaffung einer b#
nationalen £>anbroetfS» unb ©emerbeorganifation mit

©tnennung beS Bureaus berfelben; Bejetdjnung W

SanbeS, baS mit ber Drganifation beS jroelten flit

greffes im Qahre 1931 betraut merben foil. ®te fr®'

jößfehe ®elegation bewirbt ftch barum unb möchte t»

jmeiten Kongreß nadh ©erlegen.

Hu$$teliung$«e$en.
AuSftetlung 86er paftif 1931. ®ie Bürchet

Kunjlgefellfdhaft plant für bie Monate Sali W

September beS fommenben QahreS eine gntewation®

AuSftellung für Kunjimetfe ber Blaftif, bte in 3 @rt#"
1. ©fulpturen lebenber f«hmeljerif«her unb auSlänbW

Meifter, 2. ausgewählte fthweijerifche unb auSlänb#
SGßetfe ber ©egenroart, bte für bie AuSftellung im cM"

beftimmt finb, 3. tn gütich bereits oorhanbene
mäler unb ^ßlaftifen aller 3®Heu tn unb an öffentl*
unb prioaten ©ebäuben, auf öffentlichen «ßlä^en um

öffentlichen unb prioaten Anlagen unb ©ärten, ju®"

grtebhöfen umfaßt. 3n Anbetraft ber Bebeutungja
AuSftellung für 8üridh als grembenftabt beantragt w

©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat bte ©uboentionlew®

ber AuSftellung burch einen Beitrag oon 35,000 ^
ber in erfter Stnte für bte Soften ber ^erbeiWbP®
oon Blaftifen unb beren oorübetgehenben SKuffteflung

öffentlichen Anlagen oermenbet werben foil.
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die Mädchen und deren Mütter. Es gibt gut arbeitende
weibliche Berufsberatungsstellen, welche finanziell not-
leiden. Der Verband erkannte es als seine Aufgabe, sie

auch finanziell zu unterstützen. Der Beitrag an die
Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe wurde von Fr.
5000.-- auf Fr. 7000.— erhöht. Das kommende Bun-
desgesetz für die berufliche Ausbildung sieht Bundesbei-
träge an Einrichtungen der Berufsberatung vor, womit
die Möglichkett gegeben ist, die Kantone zu Leistungen
anzuspornen.

Der Verband bedeutet in seiner heutigen Zusammen-
setzung eine große und geschlossene Arbeitsgemeinschaft
auf dem ganzen Gebiete der Überführung der Jugend
ins Berufs- und Erwerbsleben. Er sichert zwischen allen
Interessentenkreisen Fühlungnahme und Zusammenarbeit.
Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement läßt sich daher
an den Vorstandsfitzungen regelmäßig durch Herrn Dr.
Böschenstetn vertreten. Die gegenseitige Orientierung er-
folgt durch Berichterstattung und Besprechung der Tä-
tigkeit der angeschlossenen Organisationen. Es referierten
die Lehrlingsämterkonferenzen, der Verband Schweizer.
Arbeitsämter, die Schweiz. Berufsberaterkonferenz und
die Schweiz. Lehrlingskommission. In letztere hat der
Verband Herrn Gewerkschaftssekretär Schürch
abgeordnet, uni dadurch der Arbeiterschaft eine Vertretung
zu sichern. Wertvolle Einzelarbeit leisten die Studien-
kommission für Mangelberufe, die Spezialkommisston für
kaufmännische Berufsberatung und die Schweiz. Fach-
kommission für das Gastgewerbe. Erstere wurden ergänzt
durch Zuwahl aus Verbänden, welche vertreten zu sein
wünschten, so der Verband Schweiz. Arbeitsämter und
der Zentralverband Schweiz. Arbeitgeberorganisationen.
Die Gpezialkommifsion für kaufmännische Berufsberatung
ist heute die gegebene Arbeitsgemeinschaft zwischen Be-
rufsberatung, Lehrlingsamt und den beidseitigen Berufs-
verbänden, die weibliche Organisation der Bureauange-
stellten inbegriffen und der Schweiz. Gesellschaft für kauf-
männisches Bildungswesen für alle Fragen der Berufs-
wähl und Berufsbildung.

Sowohl für die Vorbereitung des Bundesgesetzes für
die berufliche Ausbildung als auch für dessen Durchfüh-
rung bedeutet der Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge, (der oft mit dessen Uuterorgani-
sation, der Schweiz. Berufsberaterkonferenz verwechselt
wird), eine kostbare Arbeitsgemeinschaft, welche Reibungs-
widerstände, das Aneinandervorbeiarbeiten und das Ge-
geneinanderarbeiten auf ein Minimum beschränkt.

Die Jährest agung des Verbandes wird vom
5. —12. Oktober in Sitten stattfinden.

Schutzverband einheimischer MSbelfavriken und
Schreinereien. Auf dem schweizerischen Möbelmarkt
herrschen zurzeit ganz ungesunde Verhältnisse. Auslän-
dische Möbel jeder Qualität werden mit Vorliebe als
gutes Schweizerprodukt angepriesen und verkauft. Der
nicht mehr mit der neuen Stilwandlung in Einklang
stehende schweizerische Gebrauchszolltarif begünstigt die
Möbeletnfuhr in hohem Maße. Kehlungen, Schnitzereien,
Mosaiken usw., auf die der Zolltariftext als Nnterschei-
dungsmerkmale zwischen billigen einfachen und reichen
Möbelstücken abstellte, sind am modernen Möbel nicht
mehr vorhanden. Alle Möbel sind glatt, kubisch und
kantig geworden. Die dekorative Wirkung und der Wert
der Möbel wird nicht mehr durch Schnitzereien oder
Kehlungen und Mosaik erzielt, sondern durch Zusammen-
setzen der oft sehr kostbaren Fourniere zu bildmäßiger
Wirkung. Die moderne Art der Fournierung bedingt
am Möbel lauter glatte Flächen. Es können daher heute
auf Grund des veralteten Zolltextes die kostbaren und
teuren Möbel zum billigsten Zollsatz der früher einfachsten

Küchenmöbel eingeführt werden. Die Möbeleinfuhr h»>

deshalb trotz dem mäßigen Bedarf in der Schweiz «
waltig zugenommen. Ausländische Fabrikate werden b-j

Verkauf skrupellos als gutes Schweizerprodukt aw
priesen. Da die einheimischen, mit tüchtigen Facharbeiter»
versehenen und vorzüglich eingerichteten Möbelfabrik!«
und Schreinereien, dem alten Rufe treu bleibend, ei»

Qualitätsmöbel herstellen wollen, für das sie jede G»,

rantie übernehmen können, haben sie für ihre Fabrikat-
die in den Handel gebracht werden, unter dem Name«

„Semus" eine Schutzmarke herstellen lassen, die zukünftig

an allen ihren Erzeugnissen angebracht wird. Wer W-
Schwetzerarbeit bevorzugt, die einheimische Industrie
fördern und unterstützen und einer zunehmenden Arbeit
lostgkett steuern will, der achte beim Einkauf von Möbel»

auf die Schutzmarke „Semus".
Der erste internationale Handwerks- vvd Gewerbe

kongreß. Im Laufe eines in Brüssel im Jahre ISA

abgehaltenen Kongresses haben die Vertreter des frw
zösischen und italienischen Handwerks im Auftrage ihm

Organisationen auf die Notwendigkett der Schaffung

einer internationalen Handwerkssrganisation hingewiesen

Am französischen Handwerkskongreß 1929 in Lille und

an demjenigen von 1930 in Havre haben die Vertà
des französischen, belgischen und italienischen Handwerks

beschlossen, auf den 20.-22. September nach Rom eine»

internationalen Kongreß einzuberufen. Die Handwerks

organisationen von 17 verschiedenen Staaten haben ihi

Einverständnis erklärt und so trat nun am 20. dieses

Monats in Rom das Handwerk aus diesen Staaten p
sammen. Das Programm des Kongresses enthält sei

gende wichtigeren Punkte: Vorlegung von Berichten üb-:

den Stand von Handwerk und Gewerbe in den m
schiedenen Ländern, die am Kongreß beteiligt find ; Mit

teilungen über die Schritte, die bisher vom Vertreter des

französischen und italienischen Handwerks für eine Ver

tretung von Handwerk und Gewerbe am internationale»

Arbeitsamt in Genf gemacht worden find; Berichtersw

tung über die Notwendigkett der Schaffung einer tw
nationalen Handwerks- und Gewerbeorganisation us

Ernennung des Bureaus derselben; Bezeichnungd-k
Landes, das mit der Organisation des zweiten Ki>

greffes im Jahre 1931 betraut werden soll. Die f»
zösische Delegation bewirbt sich darum und möchte t»

zweiten Kongreß nach Paris verlegen.

MîîtellmgîMîî«.
Ausstellung Sber Plastik 1931. Die Zürch-s

Kunstgesellschaft plant für die Monate Juli b>-

September des kommenden Jahres eine International-

Ausstellung für Kunstwerke der Plastik, die in 3 Grnpp
1. Skulpturen lebender schweizerischer und ausländisch--

Meister, 2. ausgewählte schweizerische und ausländisch-

Werke der Gegenwart, die für die Ausstellung im Fm-»

bestimmt sind, 3. in Zürich bereits vorhandene M
mäler und Plastiken aller Zeiten in und an öffentlich-«

und privaten Gebäuden, auf öffentlichen Plätzen

öffentlichen und privaten Anlagen und Gärten, M
Frtedhöfen umfaßt. In Anbetracht der Bedeutungen

Ausstellung für Zürich als Fremdenstadt beantragt e-

Stadtrat dem Großen Gtadtrat die Subventioniere«

der Ausstellung durch einen Beitrag von 35,000 g>

der in erster Linie für die Kosten der HerbeischM
von Plastiken und deren vorübergehenden Aufstellung

öffentlichen Anlagen verwendet werden soll.
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